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I)il' h .ntlllllll;.! i ~ 1 ZUr LUl.edlallullc: der G('\\·ii ;-;~vr die" . ''i ('ul­

li..J'H ~' ""d zlI"lcich eine stü"di" wi, 'del'kl'l"'\'I"k ,\rlll,i l. ( ' "' 
~i 'III SL. i "c Abflulherkiltni s>c zu ,i eh Cl'll , IIIUß ,ie jühl'lirh illl 
;dlt;cIIICincll zweiJn"l dUl'chg-di;],,'t wCl'llcJI , O<,\, """I"eJlc ' \lIl'­
" ';J\Id dabei is t beträchllich unJ für die ArbcibJ.räl'IC auch ge· 
s undheitli ch ungünsti!j, zudem fehlen diese imJll cr mehl', Eine 
l.ösung dies el' Probleme bei Jc\' Entkl'autung in Gräben, Vor­
flutcrll und s tehend en Gewäs~ern ist bei Eillhaltung bestimm­
te\' ß edingungen durch das Verfahren der Chemischen Ent­
krautung CITeichbar (Bild 1 und 2), Gegenüb er den bisher üb­
lichen Verfahren ermöglicht es eine erhebliche Steigerung der 
Al'beitslJl'oduktivitäl. Biologische, chemische und ökonomische 
Einzelheiten des Verfahrens \\L1rJen bcreits all anderer Stelle 
behandelt 2, hi pr soll iihcr .I ~ n Einsatz. der g-cei~netcn Technik 

, berichtet werden, 

1. Über die Maschinen und Geräte 
Die Chemische Entkr"utung erfolgt in dei' Praxis vOl'teilthaft 
mit einem Masehin ennggeg rat, bestehend aus ei ner Grundaus­
s tnttung" nämljdl ns 09 zwiJlingsbereift, Spritzgerät S 293 so­
wie DrilJing,plllnpc einsehL ~lehrJ'uchzerstüLlber lIl1J einer Zu­
sal:w llsrlislllllg, rlem Spel.ial"pritz~rm, Die Gcräte der Grund­
aUSsl<:IttUlIg finden sich " erb reitet in la"dwirtschaftlichen Be­
triebcn, Sic sirhcl'lI [i"r d", YcrJ'"lHeIl rillen ~,'\'i"gen Alrf\\'lInc1 
nll vcrg'cg-cns llindJicht el' Arbcit. 
Bcreits die Crundausslattllng gewährleistet cinc ordnuJlg-s­
gemäße Chclllisch e Enlkr<:IutLlIlg-, Sie wird eingcsetzt, W('H" 

Hind el'llisse an d CII C:räbeIl : wie BaullI c oJ er l\.nppel ziiu\l(', 
di e Verwendung dcs Spe:r.ialspritwrlTI" aus>doließclI, 

1.1. Mehrfach=,erstäu/;{'{' 

Dei Gebrauch des l'vlchrfacllzcrstäubns lIlit Drillingspumpe 
(Bild 3) ist auf die Abhüngigkeit zu achten . di e sich zwi schen 
Sprilzdrllck lUld Dü senbohrllng so,\ie zwischen dem hieraus 
resultierenden Dosierwert ein erseits und 13ehandlungsbreitc 
sowie Marscllgeschwi ndigkeit an dererseits ergibt. Eine Bemes­
s ungsg,'undlage für ~rchrfachzerstäube r mit flach em Strahl 
vermittelt Tafel 1. Deli 'Verlen liegt e.in Spritzübel'druek von 
20 at zugrunde, den n"", für Jie Zwccke der Chemischen 1::nt­
krautung UlltCI' dies!.'11 13ediIl~lI"!,l'll in der Praxis einhultell 
sollte, 
Bei den in der Tafel genannten Mcl,rfuehzerstäubcrll beträg t 
die Anzahl der Düsen für dcn Typ 207 vier und für den Typ 
208 sechs Stücl" Der i\lellli~cllZerstü\lber mit 6 Düsen (S :208) 
stellt einc l\'cllcnt\\'icklllng clm, die beso nde,'s für den Wein­
bau geuacht lind erst in klei llcr Stiickzohl j 11' dc!' Prax is vor­
handen ist. 

Institut für Wnssel'wirtsclwfl Bel'lin 
Aus einem nererat a uf deI' KOT-Tagung "Melior~Hioos t::dmik" vom 
29. bi s 31. Ol<l, 19G3 in l\oslock 
KHAMER, D.: Das Vel'fahl'cn d e i' Chemischen Enrkrautung. Zeitsdir. 
f. LanJesl{ullur (1962) H. 4; l<nAMER , 0.: Die dl~mische Gehölzl>c' 
seilig ung in Dammgräl)f::n ., Zci tsch l'. f. ~cuerer us\\"o der Land - u . 
Forst\\' , (l9G3) fr. a; t(l\A ,\ IEl\, D, / MANZi(E, E.: Die chem ische 
Unltrautbckäll"lpCUllg' auf Deit:h('11 uud ErddRln Olc n. \Vassc l'\'drLsch. / 
'Vi1~~e l'tedlO il-\ (19Gl) 1-1. 10 

Bild 1. Uns\..lt:hg'cnläße Ueh allJluug der Bö~(;hungen eine s U~",ässel'llug~' 
gl'Clbens uun.:h zu hohe Uo;::,iel'ung vo-n T o l [l lherbiziden. Si e 
Whl'ell :rUI' Pr()fiJzr-r'; l ö r\lll~ 
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T afel 1. Uosicnn'l'lc fU!' Mclu'Cachzc lstiiu!wr mil fl ac hl'lll Strahl 
(S 207 lind S '208'; Anga be n ill l/h h ei 20 nt Spritzühet'dl'ucJq 

l)ii .. t·III)I)hl'lIl1.!; I)Ü ~(, Il <UlZ [l hl 

[111In ] t, I, 
n,s 0:) 120 löU '1. :"2 :J1 ;; J78 
1. 0 U!1 198 297 396 It\) ;:} 09 /1 
1 " IJS n6 414 5."2 G90 82~ 
1::~ 18U J78 567 756 9"5 1134 
1,0 250 GOO 750 1000 1250 1500 
2,5 320 fHO 960 J280 1600 1920 

1 Ui e \Vel'tc für die DtiscnonhrungCll 0,8 lllm VlS t ,5 mlIl sind de m EIII­
wurf der TGL 33~4"150 enlnommen, sie ell! Slammcn ~lessungen; die 
für die Düspnuohrungen 2,0 mm und 2,5 mm hingcgen wurden korre­
lu tiv bes timmt 

Tafel 2. Ein ste llung deI' Mchrfnchzel's täuuer InÜ flach em Strahl für 
di e [klange dpr Chemisrhen En lkraulung in AlJh5ngigkcil zur 
Fahr:.{cschwindigkeil und Behand lungsbreite b ei 20 ut Spritz­
iiuerdruck 

G cschwindigkcit Bt:lwndlungsbreile in m 
1 2 ,3 t, 

[km/ lil b a b a U b a b 

1,0 1,0 2 1,2 ,1 1,0 1,0 
~ 1,0 1,0 :J 1,2- J 1,5 1,5 

I ') ," 1 '1 J,'i 2,0 2 ,5 

1,0 ,J J,3 1,0 2,5 2, 5 

J ," l / i ~,;; I ~o)~ 2,(, 

LI UÜSl'II~tü c kzaltl. IJ Uü ::-e ubohrung l n\IH ) 

t: cnerell zu ufltersche iucll sind die :'\lelnfnchzerstüuber n"cI. 
dcr Strahiauflösullg- zufol~c t'iner lllltcrschic<lIichen Bohru!I,,' 
.ler J)üscn-Drnllkörpcl'. Di " i\lehdnchzcrsliiubcl' mit fluch"IIl 
:-ilrnhl, dercn 'Verte Tafel 1 enthäll , bes it'lcil D,'ollkö'l)er mil 
'2 Bohrungen (ohne ?lfilldbllhrung-). dic i\lehd'acilzen; Läuber 
mit spitzcm Stmhl S 2fJG (o ls Anal ogen Will Typ S 207) habl'n 
Drnllkürpcr mit 3 ll,,) 1 l'llllgell , " Oll dl'lIl'1I die eine 1,]S Mil.te), 
IlObl'llllg nusgeführt i!;t. Entsprechend der vcrmehrtcn Uoh· 
rung-sanzahl liegt di e Spritzlllcllge dcr ~ 206 mit spitzpm Stl'a hl 
im Vergleich zur S 207 mit fl ach em Strahl um 25 % bis 50 % 
hölle\', Hierauf sei die Proxis naehclrü cklicll aufmerksam g'e­
lJladü, um die Spritzn,engen exnkt. bestimmen und f ehldosie­
l'ungen aussclwltcn zu können, 
Zur Erleichterung für dic Prax.js finden sich in Tafel 2 zweck­
llläLligc Düscnzusallln",nsteJlllllgen für verbrcitet vorhandene 
bz\V, ei nzuhaltend e Behundlungsbreiten und Geschwindig-k ei­
\cn, Den Angabcll sind die Oplimaldosicrung VOll 800 I/lw 
Spritzbrühe und wi ederum ein Spritzüberdruck von 20 ot, so­
,,'ie der Einsatz I1U,' cines Mehrfacllzers täubers unterleg-t. J)N 

f,i! ' die Drillingspumpe vorhandene zweite Mehrfacllzerstilu­
bcr, der auch eine zusätzliche 3, Ak erfordel't, wird bei der 
Chcmisdlen Entkruutung nllr unter speziellen Bedingungen, 
wie <:In DeieheJI , liabl~l\ anlagen u, ä, benutzt (Bild 4), 
f1\ Tafel 2 zeigt sich , daß "on wcnigen Werten (abgcgremt) 
ubgesehcn, der Mehdachzersti\lIbcr mit 4 Düsen - Typenbe­
zeichnung S 207 - die Belange deI' Chclllischen Enth<:Iutuni;' 
gut erfüllt. Hilfs\\' eise l<ann man für die Arbeitsbel'eiche 
<. km/h mit 5 111 Bchandlungsbreite bzw. 5 kml h mit 4 1ll 13e­
hlI ndluligsbl'eitc auch den Mehdachzerstäuber S 207 ein,etzell, 
dl'r Spl'itzüberclt'uck is t dnbei auf 30 "I zu crhöhen, 

lIi1d 2. Die bei tier' Chemiscllcn Enlkrautunq eintl'cleude Ubel'jahrc::-­
wirkullg verhindert den Aufwuchs VOll Puall zc n im Folgejahl' . 
E;) bleibt der' Arucitserfolg VOll Cl'umlriivnililIgen länge .. erhalte n 

Agrw'lcdlllik ' 14, Jg . 



Bild 3 . SpriLzo:;öTcg JL <tlU CI ;lb c II 

\renlen \\' cni fte r Dii , ,,n ab fül' di e g" " unnt(,ll i\!ehrf" chzc l'­
sLiiub e l' eigenllidl \'ol'~ e, ehl'n g eJJI':lucltt , was nnel. Tafcl 2 h,iu­
fig eintrilt , d <llHl s ind die nicht b enü lig l(' n durch IJlind scl, e ih €' ll 
zu schli eßen, \\'ie sic L]3, zur St nnd a rcl a usrü s tung eies Sp ez ial­
;,pritzarnl s für die Chemischc I:: ntkrilulun g ge hören, 

'lm Störun ge n an der Spritz€'inri rhtull g durch Verstopfunge n 
weitge hend z u yerIllciclen, wird in T a fel '2 auf einc Dlise)l ' 
au :,s lallllllg nlit der O)B-1l1111- Dolll'1l1 1g' \'Cl'z (chlet. 

Abschli e ße nd wird hi " , zu )l och be merkt , daß .'\rbeilsgcsehwin­
digkeilen > 4 kUHh I,c i B('\1""clltlll:!, )'rc il en >- 3 m absolul 
obnc Lcintlllgs\\ '('rlc beinl.a llen , <lil ' n u r unl€'r heslllld e l's 
g'i 'IJl ~ li bC Jl l3edin g ungf'Tl errei cht \\ c l'(\ e J) könllen , 

1.2. Der Sp c:,illls{Jl'i[ :rl/IJ) 

winl vom VEß Dodc·nbc[lrl.eitungsgc l ti te Leipzig hergestellt :1, 

Dcm Gcrii l silld CI S,llz Di'"cn scl, e ibc [l mit den Bohrun gcJt 
:\ ,0 Inm, J,2 ) '"11, 1,5 nll11 , 2,0 mm lind 2,5 llllll beigegeb en, Di €' 
Au sbrin p; Jll c n ~c l' icl'lct ,ich n ac], ArLJI'ibgeoch\\'indigkcit uno! 
Düsen g rü l.k Oie bes tehend e n Abhiill g igkeilen ,ind in T~fcJ :1 
aufgetl'agl' I\ . 

Die d a nuch b cs tehenuc ZU11 ,dllllC d e r S pl'itzlJll'uge hei "hll ch­
m CHdel' fh ue itsbl'cite res ulli e rt a u, d cr enl' pl'l-ehcnd cn 1\o\\'in­
kclullg cl e, ::ipl'itzilrlll' \'on d cr SenkrcdIlen (Al'hci'h '; ldlung 
b ei 3 llt 13c1!.1ncllung',hreitc 40°, b ci '2 n1 Behalllllllllö,llI'l:il e 
60°) uild i s t cnl,prechcud zu b erü ck, ichlig'cll, 

111. Gesch\\'ilidigl(citsl'('I'eich zwi schen 2 und I, kill/li regel" 
von yo rnll c l'ein die heigegehene n Hlinddüsell die Arbeit , ­
breite , 

Zur E rl eichterung bei dcr '\'ahl d er ben ö tigten DLiscIIgl'0ßcn 
seien di e zu den eiJl7cln e ll Ccscll\vindigkeit,;slu[cll [ü,' e ine 
Ausbring menge von E:OO l/ h<l be nü tig len Düseng rüßen ge ­
lla nnt : 2 I"n /h = 1,0 JIlIll , :3 kill / lt = 1,2 111111 , 4 km/ h 
= 1,5 mm, 5 km/h = 2 1ll111 , (j km/ I. = '2 111m , 7 klll /h 
= 2,5 mm. 

Im JIinlJli ck aue cine gute !\rbeit squaliliit i;,t einc Fuhrge­
schwindigkeit zwi,chell /1 und G kmjh anzustreben, Si e iSl n:l -

" 5 , H , 1/ 19Gl , S, 27 und 28 

" s. un 7. u H OLZ , \V. / RIETH, G. : E in C l'o ß ~t.~ rät fiir die Gr<:\ben ::::. priL· 
ZlIlIg . Nadlriclltenbl. d . Uc utsdl. pna nzc flsch .-Uiens tes 1962. H. 4 

Bild 5. Be is piel einer profllo.n gepaOtc n Abwinldulig de:i Spcz i a l 'S pl'iL:~ ­
urin s zur CILcmi ~ch c n E 'Jl knW Lun:; 

Hdt I Jarl,JOr W6-1 

Uild 11. ~jJe/il'i1e ;\.II\\'t..:ltdUlq~;!l bcn.: idLe \ ('llanö t..:1i ht..: ~ 'J IIJt'l' t t.:t:l'ätekollL 
lJinalioncll. Hi er wil'd cl!;,l' Sr:lLilfgül'lel cinc'i Sr.es \ 'om Boot aus 
mit einer auf i\lo l0rbL!Lri c b umgeb[\tIlen (, c::. P:'=lILnsrt'i tze lJehandell 

liirlich arbeits: und g l'i ii ndea bbällgig, So setzt z, B, die EI" 
ledig ullg dcr Böschun~spn t'ge gemeinsam mit d e r Ch emischcll 
Enlkl'nutung d e r Cra hensohlc ZUr Eillh<lltung d e r verminder­
len H erbizicldosic rllug ein e Arbcilsgesehwindigkeit von 
~ (j knllh lIud den Gebl'ö ll ch der 1-mm-Düsen für di e Teile 
lie S Spritl.arme> \'l)r<l US, die di" Böschung h es treichen; für die 

Tafel 3. Aushl'ingmcll gf' u in Abh5ngigkciL VOLL UÜSClI g r ö ßc und Fuhr· 
gpsdlwinrli g k ri l 

.. Fa h l' - Dosiel'ung I/ha bei 1[, Dü sen und o 1,Ier UUSCII gcscltwindi g l> t' i L den Ar lJciLsb l'c iLen 
In 111m [klll .l h ) 4 111 3 m :1 111 

1,0 732 ~' 7 .j 1-163 
3 '108 650 975 
-I 31i(j 1,~8 731 

29:3 390 5~5 
24-1 325 -1 88 
209 27U iJt 8 

1'> [ H,] 21, -1 3UÖ 

J,:2 1 J 14 J 'J;:);j :2:2:28 
743 U~O 148,5 
'-1,) I 743 11 Ir. 

:, 114G 5 ~" 891 
37t 495 743 
JI 8 -12 1, 636 

" 27$ :17 t fj 57 

1 ~$3 17 1 U 25ü:' 
" 855 11" 0 '17 lU 
t. 641 855 11 83 

S I J 684 1026 
It 2t; 570 855 

7 :JGIi -I R9 733 
~ 321 428 641 

:1,11 J00~ 2tj ;jj :1983 
1328 177U '2055 

a9G J3 :.1 8 J991 
~ 797 JO[;:.I J593 
I; 664 885 1328 
7 ;j(jn 759 1 1 J~ 
$ t.~ö 664 !J!Jti 

:l,~ 21.:>3 J:l , ü -I UO;; 
[tiJ:) :/ l öO 3:.i 7U 
12~G Jö35 :/ -153 

981 1308 19G2 
G 818 1090 lG35 
7 701 034 ll,OI 
8 GIJ 818 Inu 

EI'Hiutt'rung': 
Fellgeul'uckle Za hle n = e l'\"ün'ChLe Sohlen-Uo, je l' UIl!; ± 20 "io 

ßilcl G, Nahn ns id l t e ines profilang-e pnßI(, 1l Spl'it zarm ::: z ur Chemischen 
EnLkro. utung im Hhin-Uo. velludl. - Dt ' r S p l'itzann Le~ilzt eine 
bctrih:hLlidle Hinder :lisfrcilleit und we ite Abwinl<e hl!lg 
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Bild 7. Vbernahme der Spl'i17hriihe aus dem beschl'iebenen Lösungs­
gefäß. DeutJicll ist der \Vas5erwagen zu erkennen, der hier aus' 
nallIDsweise von einem zusützlkhcm Traktor bewegt wird. 

Sohhmspritzung werden dann die 2,5-mm-Düsen verwendet. 
Zu dieser Variante sei noch bemerkt, daß es normalerweise 
richtig ist, sie jährlich nur einmal zur Erstbehandlung anzu­
wenden. 

Nach den im dreijährigen Einsatz gesammelten Erfahrungen 
wurden folgende VerLeserungen am Spritzarm vorgenommen: 
dem Profil angepaßte Abwinkelung des Spritzarms . (Bild ::; 
und 6) und eine weitgehende Hindernisfreiheit 4. 

In diesem Zusammenhang müssen verschiedene Konstruktio­
nen Erwähnung finden, die die Praxis in eigener Initiative 
selbst fertigte. So wurde z. ß. der RS 09 zusätzlich mit Spezial­
bohlen versehen, die leicht die tJberquerung kleiner Binnen­
grüben e'rlauben. Mehrere Entwicklungen ändern den Spritz­
arm durch eine profilgerechte Ausiührung, die über den Gra­
ben geführt werden kann. Im Jugendobjekt Rhin-Havelluch 
wird als Antriebsmaschine statt des RS 09 der T 157 einge­
setzt und hierd urch eine höhere Kippsicherheit erreicht. Der 
vorliegende Verbesserungsvorschlag, uer auch den Ersatz von 

_ S 293 einbezieht, kann unter speziellen Bedingungen von 
Wert sein. 

2. Org~nlsation des Arbeitsablaufes 
Die Spritzarbeit führen 2 Ak - Fahrer und Spritzwart - aus. 
Der Spritzwart bereitet die Spritzbrühe und bedient den Mehr­
fachzerstäuber, soweit lIindernisse an Gräben dessen Einsatz 
verlangen. Weitere Ak sind grundsätzlich nicht zu beschäftigen. 

" ', -

Zur Zub~reitung der Spritzbrühe dient KlarWasser (nur in' 
Ausnahmefällen kann man auch Oberflächenwasser einwand­
freier Qualität verwenden). Hierzu wird-ein Wasserwagen 
(mindestens 2000 l) vom Spritzaggegrat zUm Einsatzort mitge­
führt. Diese Menge sichert einschließlich der Behälterfüllung 
die Spritzung von etwa 15 km Normgraben. Die Abstellung 
eines zusätzlichen Traktors für den Wassertransport ist wirt­
schaftlich vertretbar iu großen, abseits gelegene~ Arbeitsge­
bieten, in denen gleichzeitig mehrere Spritzaggegrate tätig 
sind. 

Auf dem Wasserwagen werden gleichzeitig der Schichtbedarf 
an Herbiziden sowie henötigte Meßvorrichtungen, gegebenen­
falls auch eine 'Waage, und ein iOO-I-Gefäß zur Vorlösung der 
Herbizide mitgeführt. 

Das Spritzaggegrat übernimmt beim Füllvorgang die Herb'i­
zidlösung und die gesamte Spritzflüssigkeit über das GI·Oß­
gefäß (Bild 7). Hierdurch wird die volle Lösung der Herbizide 
außerhalb der BrüheLehälter der S 293 gesichert und eine 
Verstopfung der Düsen durch zeitweilige Rückstände ausge­
schlossen. 

Wegen der Abdriftgef'lhr ist die Arbeit bei böigem Wind so· 
fort einzustellen, um Schäden auf den angrenzenden Lände­
reien auszuschließen. Die Entlohnung der hochqualifizierten 
Fachkräfte sollte an die Arbeitsqualitäl gebunden werden. 

3. Zusammenfassung 

Der Beitrag behandelt die technischen Einzelheiten der Che­
mischen Entkrautung, wie sie seit 1954 vom Institut für Was­
serwirtschaft erljlrbeitet wurde und sich nunmehr zunehmend 
in die Praxis einführt. 

Für Chemische Entkrautung wird in der Praxis ein Maschinen­
aggregat benutzt. Es besteht aus einer Grundausstattung -
Traktor RS 09 zwillingsbereift, Spritzgerät S 293, Drillings­
pumpe einschließlich Mehrfachzerstäuber - sowie einer Zu­
satzausrüstung, dem Spezialspritzarm. Bereits die Grundaus­
stattung gewährleistet die ordnungsgemäße Erledigung der 
Chemischen Entkrautung. Sie wird iI)1mer eingesetzt, soweit 
Hindernisse die Verwendung des Spezialspritzarms ausschlie­
ßen. - Zur Organisation des Arbeitsablaufs werden Hinweise 
gegeben. A 5498 

Über das Rostocker Dränspül- und Ortungsgerät RSO 111 Prof. Dr. habil. M_ H. OLBERTZ' 

Rekonstruktionsversuche au alten Dränanlagen haben bestä­
tigt, daß alle Dränanlagen früher oder später verschlammen. 
Es gibt Anlagen, die infolge nachlässiger Ausfertigung oder 
ungünstiger 130denverhältnisse nach weniger als einem halben 
Jahre bereits volhtändig verschlammt uno somit funktions­
unfähig geworden sind. Es gibt anoererscits Dränsysteme, die 
noch nach über 40 Jahren ihre Funktionsfähigkeit weitgehend 
oeibehalten haben. 
Die Rekon,truktion der schlafenuen Dl'änsysteme dürfte 
gegenwärtig die wirbtigste Aufgabe der Mtliorationsgenossen­
sdmften sein, da sie mit Sicherheit größere Werte zu schallen 
vermag als alle Nf'ueinrichtungen oer niichsten Jahre zusam­
mengenommen. Leider steht der Praxis für diese Rekonstruk­
tionsaufgab,m kein geeignetes Gerät zur Verfügung. 
In Auswertung verschiedener ausländischer Versuche und 
Konstruktionen wurden 1962 auch am Institut für MeJio­
rations\vesen Rostock entsprech~nde Entwkldungsarbeiten 
nach einem Vorschlag aufgenommen, wonach der in den Drän-

Direktor des Instituts für l\leliorationswesen der Universität Rostock 
I Aus einem Referat anläßtich der KDT·Tagung "Meliorationstechnik" 

vom 29. his 31. Oktoher 1963 in Rostock 
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,trang eingeführte Spülschlauch durch zusätzliche Einrichtun­
gen auf funktechnischem bzw. elcktromagnelischem Wege 
geortet werden kann. Die bei der Konstruktion und Erpro­
bung des Prototyps RSO I gesammelten Erfahrungen führten 
zu der nachfolgend beschriebenen Konstrul,tion des "Rostok­
ker Dränspül- und Ortungsgerätes P,SO 11": Dieses inzwischen 
in einer Nulls,erie in Prüfung befindliche Gerät wurde als 
Anhängegerät fUr Traktoren entwickelt. Auf einem gummi­
bereiften Einachshiinger sind die Hochdruc!,pumpe CJ 94 des 
S 293/2 bzw. S 293/3 sowie eine Schlauchhaspel montiert. Die 
Hochdruckpumpe CJ 94 erzeugt einen stufenlosen Betriebs­
druck zwischen 1 und 40 at bei einer Förderleistung von 
66 l/min. Der Saugschlauch der Hochdruckpumpe wird ent­
weder über einen Filter in den Vorfluter oder in einen mit­
geführten Wasserwagen eingehängt; die Wasserführung von 
der Hochdruckpumpe zur Schlauchhaspel erfolgt über einen 
Hydraulikschlauch. 

Die Pumpe wird über die Zapfwelle des Traktors angetrieben. 
Auf der Schlauchhaspel (rund 2 m Durc!lme8ser) sind in :l ge­
trennten Kammern je :l00 m Eccpoleri-Rohr HD (weich) 
:l5X4,2 mm und Ecepolen-Rohr HD (weich) 32X5,3 mm 

Agrartoobnik . 14. Jg. 


